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MMmtlichtt Mil .
B ^ k ^^ ^"'cli Ueberschwemmuug verunglückten

' M m im Bezirke Loi tsch sind beim Landes-
No ? " '^^ ^l3"ldc Beträge eingegangen:

>>,^Ue der Stadtgemeinde Laibach lant Äcschlnß
Eamn.l ^crathes vom I .Apr i l . 100fl. — lr.

^miuugsergebnis des Pfarramtes See-

"^"''gsergebliis des Pfarramtes Hö^

"'^""gsergcbnis des Pfarramtes U„-

^, zufammen . 10^ ft. 50 kr.
Nm,,3?, '""'b mit dem Ansdrucke des wär,nsten

^yicmit M- öffentlichen Kenntnis gebracht,
"'bach «in 7. April 1879.

^ ^ ^ Vom k. k. 2 a n d e « p r ä s i d i u m .

Oesterreichischer Neichsrath.
" « l t z u n g des H e r r e n h a u s e s .

2 W i e n , 8. April,
die Si<"^ender, Vizepräsident Graf W r b n a . eröffnet
gctret,,w N . " " ^ Uhr 30 Minuten. Das neu ein>
Mobll w ^ Ü l i e d Freiherr v. Lafser leistet die An-
^t i tal^ ' " " Vorsitzende widmet den verstorbenen
^ l l e r ' ^ " Fürstbischöfen N i c c a b o n a nnd
sich,,,,,' "nen warmen Nachruf. DaS Haus erhebt

D ^ A ^ M des Beileids uon dcn Sitzen.
adlG a„ >!^^"b zur Verfassung der Huldigungs-
^tdittal>. !^^"lcstäten hat sich constituiert und den
""d den 3""1"'äbischof v. Kutsch ker zum Obmann
zuit! ^s». ""^steu Johann Adolf S ch w a l z e n b c r g

"bmau„.Stcllvertreter gewählt.
Rru^ V ^ "- E n g e r t h berichtet über den Gesetz,
von de' m ? ^ " b die Negulierllng des Etschflilsses
ßleMg,,, 'passcrlnündung bis Sacco; derselbe wird
»1 / w l " ^ der Fassung des Abgeordnetenhauses

^ w m f ^ "' H a s n e r referiert über dcu Gesetz«
v°n ^ "Offend die Einverleibung des Gebietes
?ebatte i, "' Dalmazien; anch dieser wird ohne
^ Niki,, ^ " ^ " und dritter Lesnng genehmigt und

m / Z um 12 Uhr 30 Minuten geschlossen,
'^'te Sitzung unbestilnmt.

^

Jeuilleton.
^lera oder auf dunklen Wegen.

Nom«m ven Ed. Wagner,

< > . (F.rtsetzung.)
^ n i l " ^ keime ihn hinreichend, um zu wissen, daß.
H" "s e ^!!"l liebt, er für immer liebt. Ich kenne
. 7 M s ^ l Auster von Ehrlichkeit und als würdigen

b rz ^ " " ' nnes großen und vornehmen Hauses,
n e" ̂ " ' ^ »lir lieb feiu. wenn ich die Nolle der
>>M) t i ^ Sie beide spielen könnte. Seien Sie
» l iZdc r^?^ . "uch. Alexa. Sind e3 uugünstige Ver-
l'Mn?" Mltmsst̂  welche Ihrer Verdiuduug cutgegeu-

^f t l ich"" ' es ist mehr als das!" ricf Alexa leidru-
^>"and ^ ^ ld'lnen uns nicht helfen. Lady Wolga.
f?cr srinc l'!?^" kann uus hclfeu! Selbst wenn mein

^ ich 9 ^"'llin.ung zu der Heirat geben würde,
" U n d ^ d Kingscourt nicht heiraten."

ch,„^as An3 ^^l 'n Sie ihn?"
3 ' welck"?"chten der blauen Augen des Mäd-

e,nr n ^ ^"s ganze liebliche Gesicht verklärte,
.3k chier w ^ude Antwort

"^kann . ^ ^ . " " Geheimnis," dachte Lady Wolga.

' b H L i e b e l t ' Syn,pathie war erweckt für die
ju l ? in lief « ^ elltschloß sich, Lord Kingsconrt
« ^ ' . we?^ ^ " ' uud, wenn möglich, das Dunkel

^" sch ie f " «ber Alexa und ihrem Vater zu

Zur Situation in Frankreich.
Die f ranzös ischen Kammern haben ihre

Osterfcrien angetreten, für welche eine Dauer bis zum
15. oder 16. Mai in Aussicht genommen ist. Bis
dahin werden alfu die Parlamentarischen Gefchäfte und
die vom Senate bekanntlich vertagte Frage der Ver-
fassungsrevision zum Zwecke der Rückkehr der Kammern
nach Paris ruhen oder doch nur in der Presse oder
in außerparlamentarischen Berathungen eine Erör°
terung erfahren. Uebrigens wird die'fc Angelegenheit
seitens der Blätter als bereits entschieden 'behandelt.
„Die Rückkehr der Kammern nach Paris — sagt die
„France" — kann teinem Zweifel mehr unterliegen;
aber sie wird erst dann stattfinden, wenn der Luxcm-
bourg-Palast uud das Palais Bourbon für die Auf-
nahme der beiden Hänser in Stand gesetzt sein werden.
Der Gemeindcrath von Paris, welcher gegenwärtig
im Luxembourg tagt, wird provisorisch die Maine
des vierten Arrondisscmcnts beziehen; man glanbt.
daß das ncnc Stadthaus vor Beginn des Jahres
1881 zu seiner Vcrfüguug stehen wird." Die republita-
nische Linke des Senates beschäftigte sich in einer am
4. d. M . unter dem Vorsitze des Herrn Duclerc ab-
gehaltenen Versammlnng mit dem erwähnten Projekte.
Herr von Lafayette, der noch vor kurzem entschieden
gegen den Vorschlag aufgetreten war. meinte, daß,
wem, mau nur in Paris cin geeignetes Lokal für den
Senat ermittelte, die Hauptschwicrigkeit, welche der
Übersiedlung entgegenstehe, gchowl srin würde. Um
diesen Punkt bewegte sich denn auch die Debatte.
Man traf noch keme Wahl, sondern bezeichnete es
nur in einem einstimmigen Votum als wesentlich, daß
die beiden Häuser des Parlaments in nächster Nach-
barschaft bel einander gelegen sein müßten. — Vor
Autritt der Ferien wurden noch einige wichtigere legis-
latorische Arbeiten gethan. So bewilligte das Abge-
ordnetenhaus am 3. d. M . den Bau einer Eisenbahn
von Villenenve.St.'Georgcs nach Palaiseau, welche
die große, strategisch hochwichtige Gürtelbahn, die sich
um den ncuen, erweiterten Rayon der Pariser Befcsti-
guugeu zieht, vervollständigen soll. Der französische
Senat nahm n, cmer Sitzung am folgenden Tage einen
Gesetzentwurf au, welcher den Colonien Guyana uud
Seuegal das Recht einer Vertretung im Abgeordneten-
Hause wiedergibt.

Den zwischen der französischen Regierung und
dem f rauzös i fchen Episkopate ausgebrochcuen
Conflict betreffend, hatte „Rappel" angekündigt, daß
mehrere Abgeordnete von verschiedenen Gruppen der
Linken den Ministern noch vor den Ferien dnrch eine
Interpellation Gelegenheit geben wollten, sich darüber
auszulassen, „welche Maßregeln sie zu ergreifen ge-

„Es freut mich, daß Sie mir das gefagt haben,"
sprach sie ernst. „Es ist nicht mehr als recht, daß
ich das wissen sollte; aber andere brauchen das mcht
zu erfahren, daß Sie die
welche dm Lord gerettet hat. Hoffentlich wird stch
noch alles gut gestalten, verlieren Siennr den Muth
nicht, Alexa, und vertrauen Sie der Vorsehung."

Sie neigte sich vorwärts und küßte des Mäd-
chens Stirn. Von einer unwiderstehlichen Gewalt hin-
gerissen, ergriff Alexa die Hand der Lady Wolga und
bedeckte sie stürmisch mit glühmdeu Küssen. I h r Ge.
sicht war bleich und ihr Wesen erregt, so daß Lady
Wolga für sie vcsorgt war.

„Sie sind übermäßig aufgeregt, men, Kind," sagte
sie zärtlich. ..Ich will fehen, was ,ch thun kaun, um
Ihrem Roman zu einem günstigen Ende zn verhelfen.
Vertrauen Sie mir. Alexa, und vielleicht wird alles gut."

Sie entlieh das juuge Mädchen frenndlich, indem
sie ihr sagte, sie möge sich zum Essen ankleiden.

Als sie wieder allein war, grülulte Lady Wolga
über die Geschichte nach, die sie soeben gehört hatte,
und leise murmelte sie vor sich hm:

„Was ist das für ein Geheimnis, welches ihre
Heirat mit dem Grafen munöglich macht? Ich wil l
hören, was er dazu sagt. Ich werde nicht zufrieden
sein. bis ich Alexa ergründet habe. Aber ich weiß
jetzt, daß sie rein wie ein Engel ist. Ich wil l das
Hindernis, welches dem jungen Paare im Wege steht,
beseitigen und den düstern Schleier lüften, welcher
das Geschick dieses sonderbaren Mädchens umgibt, —
ich will ihr Geheimnis kennen lernen um jeden Preis!"

denken, um der ungesunden Agitation, welche die B i -
schöfe unterhalten, ein Ziel zu sehen." Allein die
republikanische Union, die Hauptgruppe der Linken des
Abgeordnetenhanses. hat in einer unter dem Vorsitze
des Abg. Allain-Targc abgehaltenen Versammlung
beschlossen, die beabsichtigte Interpellation fallen und
dem Ministerium nur durch ihren Vorstand die Er-
wartung ausspn'cheu zu lassen, daß es die von kirch-
licher Seite eingeleitete Petitionsbewegung in den
gesetzlichen Schranken zu halten wissen werde. I n -
zwischen werden zu dieser Petitionsbewegung grohe
Vorbereitungen getroffen. Soeben hat sich in Paris
ein Generalpetitionscomitc zum Schutze der Unter-
richtsfreiheit gebildet, welches aus den Senatoren
Ehesneloug (Präsideut), Lucian Brun, Kolb-Bernard
uud Barou Raviguan, den Abgeordneten oder ehe-
maligen Abgeordneten Vicomte de Melun, Aubry, de
la Bassetitzre, Keller, de Kerjegu, Baron Mackau,
Graf Mun und Graf Perrochel, ferner den ehemaligen
Ministern Dcpeyre, Ernoul und de Labouillerie,
endlich den Herren Paul Lauras, Ferdinand Riant,
Veluze und Graf Lambel besteht.

Das englische Budget.
Der Schatzkanzler Sir Stafford Northcote brachte,

wie telegrafisch gemeldet, am 3. d. M . im e n g l i -
schen P a r l a m e n t e das Budge t für das Finanz-
jahr 1879/80 ein. Dasselbe weist an Einnahmen rund
83, an Ausgabeu 81 Millionen L. aus. Von den
Ausgaben entfallen auf die Staatsschuld 30'6, aus
die Armee 15-0, auf die Flotte 10'5 und auf die
Zivilverwaltuna. 1ü Millionen L. Die reichlichste Ein-
kommenquelle stnd die Acäse mit 27-2. die Zölle mit
20. die Stempel mit 10'7, die Einkommensteuer mit
9 ' 2 Millionen L. Der Schatztanzler begleitete seine
Vorlage in herkömmlicher Weise mit einem ausführ-
lichen Expose. Der Kernpunkt seiner Rede liegt in
der Mittheiluug. wie er mit dem aus den letzten
Jahren übernommenen Deficite zu verfahren gedenkt.
Wie er selbst sastte, standen ihm zunächst zwei Wege
offen: das Deficit durch sofortige zweckentsprechende
Stcucrcrhöhung bereits im Finanzjahre 187V/80 zu
begleichen, oder die gesammten ungedeckten 4'/z Mi l l . L.
zur fundierten Schuld zu schlagen. Er zieht es indeß
vor. einen Mittelweg einzuschlagen, nämlich die Be-
glcichung des Deficites auf die Jahre 1880/81 und
1881/82 zu übertragen, indem er die Schatzfcheme er-
neuert. 2 Mi l l . L. auf 1880/81 uud 2«/. M i l l . L. auf
1881/82 auweiscud. ^ . ^ „ ^

Dieser Vorschlag begegnet bei dem leitenden Blatte
der liberalen Pnrtci, den „Daily News." starler Miß-
billigung, die voraussichtlich von drn Führern der

38. Kapitel.

B e l a u s c h t .
Alexa erschien bei Tische ohne jede Spur von

Aufregung auf ihrem edlen Antlitz. Ihre Ruhe und
Selbstbeherrschung gewannen den Beifall der Lady
Wolga, welche selbst niemals vor der Gesellschaft zeigte,
was sie empfand.

Nach Tisch wurde ein Tänzchen arrangiert, und
Alexa spielte ails dem Klavier dazu; dann folgten
andere Unterhaltungen, und Alexa war frei. Sie stahl
sich an einen Fensterplatz nnd sah, halb von der Gardine
verborgen, mit Interesse aus die lebhafte Szene.

Das Feuer iu den beiden Kaminen, das milde
Licht der Kronleuchter, die kostbaren Kleider der Damen,
dies alles hatte einen besonderen Reiz für Alexa, denn
es widerstritt so gänzlich ihrem einfachen Leben in
Griechenland. Vorzugsweise aber ruhten ihre Blicke
anf Lady Wolga, und sie betrachtete dieselbe halb mit
Verehrung nnd Liebe, halb mit einem Gefühl von
Eifersucht, weil fie die baldige Verlobung mit dem
Marquis vou Momheron vermuthete.

„Wie kann sie meinen Vater vergessen, selbst
wenn sie ihn todt glaubt?" dachte sie. «Doch w,e
schön sie is t ! " . . .

Lady Marthcnn näherte sich dcW Mädchen mtt
gewinnendem Lächeln auf ihrem Ä " M . doZ "> ^ "em
Hcrzm voll Neid und Mißaunst- I h r « H " gl 'ch"
Mißfallen au Alexa hatte sich welts m bitteren Haß
verwandelt, der mit jeder St.mde wuchs.

„Lady Wolga's Neigung zu diesem Madchen ch
unbegreiflich!" dachte sie. .Sie ch zwechlloö eme
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Partei getheilt und in der bevorstehenden Budget-
debatte ausgesprochen werden wird. Die „Times" da-
gegen ergreifen entschieden Partei für die Idee des
Schatztanzlers und „würden äußerst überrascht sein,
wenn diese Vorschlüge nicht allgemeinen Beifall finden
sol l ten.. . Sie scheinen im Einklänge zu sein mit den
Geboten des gesunden Menschenverstandes, wie sehr
auch ökonomischer Puritanismus oder administrative
Verschwendung deswegen mißvergnügt sein mögen."
Auf die Gründe näher eingehend, die sich für des
Schatzkanzlers Plan vorbringen laffen, sagt das lei-
tende Blatt : „Es wird allgemein zugestanden, daß
Veränderungen in den Zollsätzen und in der Be-
steuerungsart überhaupt dem Geschäfte schädlich sind.
T)ie Gegenwart ist nicht dazu geeignet, Experimente
mit Handel und Industrie m England zu machen.
Wir durchlaufen eine Periode des Nothstandes, welche
die scharfsichtigsten Kenner der Volkswirthschaft ver<
wirrt. Es hat Zeiten gegeben, in denen die Krisis
schärfer fühlbar war, aber leine, in denen sie länger
andauerte. Die Frage ist, ob wir verpflichtet sind,
dieses Uebel zn verschlimmern, damit wir an einer
Praxis festhalten, die keinen anderen Grund als Dien»
lichteit hat."

Die türtische Circulardepesche.
Der Zeitpunkt, bis zu welchem die russische

A r m e e das türtische Gebiet vollständig geräunit haben
muß, rückt näher und näher, aber noch immer ist nicht
endgiltig bestimmt, was dann an die Stelle der russi-
schen Oberaufsicht treten und wer die Autorität und
öffentliche Ordnung in dem bisher occupierten Gebiete
südlich des Balkans aufrechterhalteu wird. Die gemein-
schaftliche Occupation O s t r u m e l i e n s , welche man
den Bestimmungen des Berliner Vertrages entspre-
chend als interimistisches Auskuuftsmittel in Anwen-
dung bringen wil l , ist von den Mächten wol prinzi-
piell beschlossen, von der Pforte prinzipiell gebilligt.
Die Verhandlungen aber, welche über die Vorbedin-
gungen, unter denen diese Occupation sich vollziehen
soll, von Kabiilet zu Kabinet gepflogen werden, zieyen
sich unerquicklich in die Länge. Es werden bald von
der emen, bald von der anderen Seite Bedenken und
Einwendungen erhoben, welche die Discussion wol
immer wieder von neuem in Fluh bringen, aber wenn
diese Methode noch einige Zeit beobachtet wird, auch
die ganze Frist in Anspruch nehmen werden, bis zn
welcher der Räumungstermin abläuft. Es erübrigt
dann kaum mehr der genügende Spielraum für die
praktische Durchführung der beschlossenen Occupation
vor dem entscheidenden Tage der obligatorischen Räu-
mung seitens der Russen.

Das Merkwürdige bei diesen Verhandlungen —
bemerkt hiezu die „Presse" — bleibt, daß Rußland,
welches, ohne grundsätzliche Einsprache gegen die Occu-
pation, doch derselben allerlei Schwierigkeiten entgegen-
setzt, in diesem seinen Vorgehen eine indirekte Stütze
bei der Pforte findet. Die Sensationsnachricht, welche
neuerdings wieder auftauchte, die Pforte habe die
Occupation rundweg abgelehnt, ist zwar dnrchaus un-
begründet, wol aber stellt man von Konstantinopel aus
allerlei Bedingungen, die, an sich nicht unbillig, doch
eben wieder, da sie in Erwägung gezogen und erledigt
werden müssen, manchen werthvollen Tag kosten. Die
in den letzten Tagen viel besprochene, an die Mächte
gelangte türk ische C i r c u l a r d e p e s c h e , von der
bereits mehrere einander widersprechende Analysen mit-

Abenteuerin, und ich hoste es beweisen zu können.
Wic ist es möglich, daß eine Dame, welche die stolzeste
Frau in England genannt wird, daß Lady Wolga sich
für ein Mädchen interessieren kann, von dem niemand
weih, wer sie ist und woher sie kommt, deren Ver-
gangenheit in ein geheimnisvolles Dunkel gehüllt ist?
Dieses Mädchen ist zu irgend einem Zweck in diesem
Hause. Aber ich wi l l sie entlarven!"

Sie rückte einen Stuhl neben Alexa und setzte
sich darauf.

„Sie sitzen hier sehr einsam, Miß Strange,"
sagte sie. „Weshalb besehen Sie nicht ein Album
oder gesellen sich zu den andern?"

..Ich sehe lieber zu," erwiderte Alexa offen. „Es
ist mir alles so neu in England, daß es mir mehr
Vergnügen macht zuzusehen, als mich selbst an den
Belustigungen zu betheiligen."

«Aber das Zusehen hat den Anschein de« Ae-
obachtens, der Spionage!" sagte Lady Markham
trocken.

Des Mädchens Gesicht erröthete.
„ Ich kann nicht denken, daß ich so falfch be-

urtheilt werden sollte," erwiderte sie mit Entrüstung.
„ I s t es eine falsche Beurtheilung?" fragte Lady

Markham schonungslos. „Lassen Sie hören, M iß
Strange: was sollen wir denken von einer jungen
Dame. welche keine Verwandten in England hat und
doch in England geboren ist? Was sollen wir denken
von einer jungen Dame, deren Vater ihr erlaubt, von
Griechenland nach England zu reisen ohne Begleitung,
uud der es ihr überläßt, sich selbst eine Stelle zu
suchen? Ich halte nur etwas von einem jungen

getheilt worden, formuliert diese Forderungen in ziem- >
lich eingehender Weise.

Die erste Partie der erwähnten Depesche spricht
sich gegen die Occupation aus und vertritt die Ansicht,
man möge der ostrumelischen Kommission es überlassen,
geordnete Zustände südlich des Balkans mit Hilfe der
Organe und der Militärkräfte der Pforte herzustellen.
Dies mag den Anlaß zu dem Gerüchte gegeben haben,
daß die Pforte es überhaupt ablehne, auf den Occu«
pationsplan einzugehen. Aus dem weiteren Contexte
der Depesche geht dann freilich hervor, daß dem nicht
fo ist. Es wird nämlich erklärt, daß, da voraussichtlich
der eben erwähnten Ansicht der Pforte kaum Rechnung
werde getragen werden, die Occupation vielmehr zur
Ausführung gelangen dürfte, so sei die Pforte wenig-
stens genöthigt, einige Bedingungen an dieselbe zu
knüpfen. Insbesondere müsse sie darauf bestehen, daß
ihr in einigen wichtigen Punkten am Südabhange des
Balkans das Garnisonsrecht eingeräumt bleibe; daß,
falls in den Balkanpässen gemischte Garnisonen auf-
gestellt werden sollen, auch die türkischen Truppen in
dieselben einbezogen werden und überhaupt die Auto-
rität des Sultans gewahrt bleibe. Diese Erklärungen
bilden nun ebenfalls den Gegenstand der schwebenoen
Verhandlungen und werden voraussichtlich, wenn der
Occupationsplan überhaupt zur Verwirklichung gelangt,
eine entsprechende Berücksichtigung finden. Sie sind
jedenfalls verständlicher als der Ausfall, den neuer-
dings die „Agence Russe" gegen den Occupations-
gedanken richtet, indem sie den Mächten die Verant-
wortung für die aus denselben entspringenden Folgen
zuschreibt. Was mit dieser indirekten Drohung gesagt
sein soll, ist, nachdem Rußland wenigstens seinen prin-
zipiellen Widerstand gegen die Occupation aufgegeben,
schwer erfindbar. Daß Rußland dem ganzen Occupa-
tionsplan wenig guten Willen entgegenbringt, war
bekannt und läßt stch begreifen, soll doch die Occupa-
tion verhindern, daß nachträglich noch, trotz der Ber-
liner Vereinbarungen, die russischen Abmachungen von
San Stefano wiederum zur Geltung kommen. Kaum
anzunehmen ist aber, daß man in Petersburg neue
Verwicklungen heraufbeschwören wil l , um die völlige
Durchführung des Berlin-r Vertrages zu verhindern.
Man weih schließlich an der Newa zu gut, daß Eu-
ropa entschlossen ist, dem von ihm statuierten neuen
Rechtszustande für die Balkan-Halbinsel unbedingte
Geltung zu verschaffen, und daß es hierin sich von
Rußland beirren zu lassen heute noch weit weniger
geneigt sein kann als damals, da noch die gewaltigen
russischen Schlachthaufen vor den Thoren Konstanti-
novels ihre Heerlager bezogen hatten. Rußland ist seit
dem Abschlüsse des Friedens von San Stefano nicht
furchtbarer geworden, es ist in der seither verflossenen
Frist von dreizehn Monaten weder materiell noch mo-
ralisch erstarkt. I m Gegentheil ist seither der Welt
kund und zu wissen geworden, daß das Friedens-
bedürfnis im Zarenreiche weit größer ist, als man
geahnt hatte, und daß es die inneren Schwierigkeiten,
Agitationen und Verschwörungen zwingen, weit mehr
Bedacht zu nehmen auf die Herstellung einer dauer-
haften Ordnung im Innern, als auf eine neuerliche
Erweiterung seiner Machtsphäre nach außen.

Staatliche Reformen in Montenegro.
Der 20. März d. I . dürfte als ein denkwürdiger

Tag in der Geschichte M o n t e n e g r o ' s verzeichnet

werden: an deuisrlbeu hat die vierhundertjährige Herr-

Mädchen, dessen Vergangenheit ganz bekannt ist, um

welches kein Schatten von Geheimnis schwebt."
„Lady Wolga ist mit der über mich eingezogenen

Erkundigung zufrieden," sagte Alcxa stolz.
„Ah, Lady Wolga ist zu vertrauensvoll und

arglos, und deshalb geziemt cs denen, die ihr zu-
gethan sind, ihre Interessen zu vertreten. Ich glaube
nicht, daß Sie sind, was Sie zu sein scheinen, Miß
Strange."

„My lady! "
„O, Sie mögen entrüstet sein, aber ich glaube

doch, daß Sie nur hier sind, um Ihre eigenen ge-
heimen Zwecke zu verfolgen. Seien Sie gewarnt,
M iß Strange. Lady Wolga hat Freunde, die über sie
wachen, und wenn Sie ihr Schaden zuzufügen ge-
denken, werden Sie sich nur selbst Unannehmlichkeiten
zuziehen."

Alexa warf ihren Kopf stolz zurück. Hätte Lady
Markham Alcxa's wirklichen Namen gewußt, würde
sich ihre Bosheit augenblicklich in die tiefste Demuth
verwandelt haben; so aber lächelte sie über deren
Entrüstung.

„Ich werde Ihre Beleidigungen Lady Wolga
mittheilen," sagte Alexa kalt.

„Thui, Sie das, und zeigen Sie sich selbst als
das Verrätherische Wesen, für welches ich Sie halte!"
rief Lady Martham mit unverhohlenem Aerger. „Sie
werden finden, daß ich eine alte und vertraute Freundin
der Lady Wolga bin und daß eine Fremde keinen ge-
nügenden Einfluß besitzen wird, um sie mir abwendig
zu machen. Sagen Sie es ihr, und sehen Sie, was
dann geschehen wird."

(Fortsetzung folgt.)

schaft des autokratischen Sistems ihr Ende erreicht.
I m großen Saale des Senats nahmen 86 WoMM.
Serdare und Kapitäne Plak, um die die neue M
verkündende Botschaft des Fürsten zu vernehmen. "
3 Uhr erschien letzterer, von den neu ernannten ^ , ,
stern begleitet; alle in der nationalen Galatracht,"
Orden geschmückt. Von begeisterten Zivios begrup.
nahm der Fürst seinen Sitz ein und h " " " " "
stündige, lautlos angehörte Rede. die erste Throns
die im Kouak der montenegrinischen Vladikas 9 L ^
worden ist! Montenegro habe sich mit G o t t e s H
und Dank der traditionellen Tapferkeit des ^ ^ ^
eine neue, feiner würdige Stellung in Europa e
gen; es bilde erst jetzt einen Staat, dem hohe ^ A
ten auferlegt wurden, von deren Erfüllung d« n'"!^
volle Entfaltung des Reiches abhänge; er se: 1 ^ '
schlössen, alle Kräfte dieser Aufgabe' zu widmen-^
neuen Situation muffen vor allem die staat"^ ^
richtungen entsprechen; die Bildung einer ^ , ,M
lichen Regierung sei vollzogen worden, nun
man an die zeitgemäße Reorganisation des geM ^
Verwaltnngskörpers schreiten. Er habe vorlauH ^
gende Reformen acceptiert: das Land wurde '
Bezirke eingetheilt, die Errichtung von "ier grop
Militärlommanden beschlossen, die Ersetzung des a ^
mit consultativer Stimme ausgestatteten Senat» ^<
einen gesetzgebenden Staatsrath verfügt, b ^ Ä j o i ^
rung von 40 Kreisg^richten und eines 6 M ^
Hofes angeordnet und alle Maßregeln ergr'N^n, ^ ,
den öffentlichen, vom Staate zu besorgenden , ^
richt auf breiter Basis und im Geiste des IahrY"" ^
zu reformieren. Schließlich erklärte er, er l"el ^
den weiteren staatsrechtlichen Ausbau stets aM
seiu lassen. ,, B

Die Versammlnng nahm alle diese Reform' ^ ,
um so größerer Befriedigung zur Kenntnis, a ^„g
im Schlußsatze eine Anspielung auf die ^ " ^ e i l
einer Volksvertretung zu hören glaubt. l M " ^
Abend, nach Aufnahme eines Protokolles " A D
Sitzung, ging die Versammlung in gehobener ^
mung auseinander. Die Popularität des F ^
durch diesen ganzen Act bedcntend zugenommen- ^

Die Tendenz der ganzen Neuerung beite^,„
man der „Pol . Korr." aus Cetiuje schabt, " " M s ,
in der Sonderung der verschiedenen Geschas" ^ ,
dann in der Trennung der judicielleu von ^ ' W,z>
nistrativen Agenden, wenigstens in der oberen ^ ^
Bisher pflegte der Fürst selbst zulueilen «"».^i.
mittelbar Regierung, Gericht und Pulize' i " ^ you
Die Unmittelbarkeit der Selbstregierung dur.I ^ s t
mm an viel weniger zutage treten. ^ M
benutzte auch den Anlaß, um den versammeu . ^
tabeln in wärmster Weise zu Gemüthe 3" ' a l ' '
wie sehr Montenegro der ö s t e r r e i c h i s c h ' " H M
schen Monarchie verpflichtet uud auf U)l A A r ^
angewiesen sei; er empfahl ihnen daher, ^ ^ c h ^ '
Ungarn gegenüber gute Nachbarschaft zu " ,^ del
Der Fürst empfahl insbesondere den Kap"" ^
an Dalmazieu uud die Herzegowina angrenze" ^ ,
stritte ein streng correctes Vorgehen, s ^ , c u p M
sprechendes Verhalten in Bezug auf d i e ^ ^ ^ .

Hagesnemqkeiten. ^
— ( D i e Kanze l des S t . S t e f a n s d ^ ^i

Die berühmte Kanzel dc3 St. Stefansdomes ^ ,il
einigen Monaten abgetragen und befindet su? ^hM
der Bauhütte des St. Stefan, wo sie. in lyl ^
zerlegt, einer grüudlichcn Restaurierung " " ^ M e > " <!,
Besonderes Interesse erregt der Sockel, aus " H i M
mit den Bildern vun vier Kirchmvätcrn U ' v»"
Kanzcldrust ruht, weil derselbe trotz der - " ^ ^
Verzierungen aus cinem Stücke abarbeitet '!»- j„ dt
stellungcn der siebcu heiligen Sakramente, wcly g M
einzelnen Abtheilungen der gethürintcn " ^ ^ ^ 1
spitze angebracht sind. zeigen sich als " ' / H ",t>." ^
Noch weniger bekannt, schreibt das ..^" " " h st^
wir diese Notiz entnehmen, dürfte der " " ^ c h t h ^ ,
daß die Füllung zwischen den Nippcu des ^ M
chens ans Pappendeckel verfertigt ist. 3 " 1" S r ^ .-,;
seligen Periode, in welcher das Innere d " ,^ e
unqualificicrbarer Weise geschwärzt wurde. °" o c t t ^
ehrwürdiges Aussehen mit einem Schwg. ^ r , ^
werde, entging auch die Kanzel dem Sch '« ! "^ ge^ a
schwärzung" nicht. Dieselbe Zeit dürfte cS ^ ^ r ! ' '
sein, iu welcher mau sich noch einen a,'°' erla"^
gegen dieses damals unverstandene " " " i " ^n 1 ^ ^
Der Schalldcckcl der Kanzel wird "«mlicy ^ ß
Ecken vuu Engeln getragen. Dieser Gedan ^ zM
himmlischen Geister selbst der Verkündig"' U ^ o>^
Gottes dienen, wurde nun ganz ignoriert ' ^ e l s f ^ i l
bar für die Ecken des Deckels bestimmten ^ , ^ ge>
(die Richtung der Flügel der Engel com ^„e ^ .
mit den Nippen des Schalldeckels) w>coc ^ g e b ^
Mutivicrnng an der Füllnng des Thürmcye. -^i ^
Dieser in die Augen springende VcrstoV ^ ' " '^s-
türlich corrigiert. Sonst aber wird d>c ' ^ - ^ r
grüßten Pietät für ihre frühere Gesta"
gestellt werden. .arische <̂ ie»'

- ( F ü r S z e g e d i n . )
minister hat neuesteus eine Eircuwrveroro ^ s
der zufolge alle vom Auslande eintressen" ^
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und?r l . i ^ ^ " ' ^ ' " ' " ' H e an Behörden adressiert
bediimte^ssf ? ^ ' " " ^ " " " l l l ü c l t e n bestimmt sind. un-
V°n H r i ? ' ? ^ 2""bcn. Derartige unter der Adresse
zollst w ^ ? " ^ einlangende Spenden sind ebenfalls
d°ß d i e ? . . ^ ^ die Betreffenden nachgewiesen wird.
Mick f , ^ . ^ " Sendungen enthaltenen Gegenstände

^ lu rd le Szegediner Uebcrschwemten bestimmt sind.
'^taae , ^ / Theaterwoche.) Mi t dem Palm-
^estertt.^ ^ ^^ ""isten halbjährigen Theater in
^ G w a n d e n m / " . ^ " " ^ l t e n Tagen beginnt die
We>, 5, " " ' 3 der cngagelncntslosen Mimen nach
^ A M n 3 ' " " ' ^ / ^ ^ " Provinzschauspielcr ist
Wsag n b m / ' ^ ' ' ^ ^ ' " " °der.,das Loch", obwol das
bttbcrap i,?' . ' ^ gewordene Luch. die alte Theater-
Hun l>I,.I ^ ' "a l 'gen Iesnitcnhofe am Gctreidemarlte.

' wurden m i ? n 7 . " " ^ " ' s t ' " - I n diesen Herbergen
sonmter̂  . bm "°H die meisten Engagement« für
^ und ! . " '^ "'lende Gesellschaften abgeschlossen
nls Nciss " ^ " l ! Intervention eines Ngenten. Früher,
^en Ä»8s?^ " ^ Nothwendigkeit waren, wurden
sAsjc "Fügung derselben an den Direktor auch Vor-
!Ar u, " ^ ' Der eigentliche Markt dauert gewöhnlich

"ringe «>age.

VW ^ ! ^ " ^ ^ ^ S c h i l l e r - S t i f t u n g . ) Nach dem
Wbem.. c! ! " " ^ " ^ e (Vorort ist Dresden) heraus«
scheu ß-'^"hresberichte hat die Ccntralkasse der dcut-
^ . ^ r ' S t i f t u n g im Jahre 187« verausgabt
l«»M>-n> . ^^ Pf' Davon entfielen anf lcbcns-
^ u ll?„ ^"swnen 15.792 M. 86 Pf., auf mehrjährige
8555 U^en 18.835 M-. auf einmalige Zuwendungen
^veiMfl' Vcwillignngen nnd Unterstützungen der
G'ild?! / " ^ n beliefen sich anf 0140 M. und 1285
Nie,, vo. ' " ^ ^ ^btere von der Zweigstiftung
l°sse i>°^ "^^bt wnrdcu. Die Einnahmen der Ccntral-
4 ^ 8 V " ^ ^ ' ^ ^ ^ . und 433 fl.. die Ausgaben
>l,id ^ n ""^ ^ ^ st-, cs verblieben also 14.000 M.
^ aus ^ ^ Veiträgc der Iweigstiftungen beliefen
90 Ms 7 ^ ^ fl.. davon entfallen ans Wien 5078 M.
lcistttc V i ^ ^ ^ fl. 89 kr,, den grüßten Beitrag

"e^wc.nMttug Dresden, nämlich 32.080 Mark.
Nernst»i,.^alscher Be rns te i n . ) Die Besitzer der
Vag.' » . "Uwcrkc in Palmnickcn und der Bernstein,
êcler ' '" ^lrischen Haff. die Herren Stanticn und
l̂chen m ^ " fegende Warnung an Raucher gegen

^rchei, . " " ' Es wird in letzter Zeit eine dem
l̂che ? ^"schcnd ähnliche Composition hergestellt.

5'ehllna3w 's ^urch Reiben auf Tuch elektrisch, be-
äußerliH f ^ ""iahend wirkt. Diese Nachahmung, die
pher. To. ^ " ' erkennbar ist. wird aus Copal, Kam-
^rsuch w " ! ! ' u^s.w. hergestellt, schadet nach ärztlicher
!?8wcm! - ^''luudheit uud verhält sich wie Eins

""lentli^ cl'" '"Etlichen Werthe zuu, echten Bernstein,
rnus .^,""usterer. Bazare, Ausvcrliiufcr bieten da-
'Ehrend « ^ ^ ^ " " " als echte Bernsteinwaren an.
Aig^ ">>e"e Geschäfte sich schon deshalb vor der-
ail» Str / "f"^ hüten dürsten, weil dieselben nach
îe V ^ ^ ^ ^ e als Betrug strenge bestraft werden,
ŝchend ^""U diefer Composition ist wegen ihrer so

^ Werk ^chnlichkeit mit Bernstein eine allgemeine,
^denl " " l " "s " 'H l "ur Zigarrenspitzen hergestellt.
Deichs.^ werden Mcerschaumpfcifcn. Zigarrenspitzen,
dessen . " ^ ' '" i t dieser Composition besetzt. Es gibt
lN z,„ö'"" Arten der Erkennung für die Imitation.
?"s eine k ? " 6 ' ^"b daraus gefertigte Gegenstände,
^"'chen ^ ^ ^ ^ gelegt, nach einigen Minnten
s^cii w'wahrend Bernstein der Hitze bedeutend grö-
f^tioi. ^ ' ^ " d leistet j ferner, daß aus dieser Com-
fhu« ^ " ^ ^ ^ ^ ^" 'ke l , in Schwcfeläther getancht.
^ ŝ ttici ?" '^^" Angcnblicken die Politur verlieren.
">it dem m"'"hlcn '"U> zuletzt so erweiche», daß sie sich
'lein ^ ""gel abkratzen lassen, während echter Bern-

^ ^chwcseläthcr absolut uicht angegriffen wird.
^ d e „ 4)er G c t r e i d e h a u d e l der Wel t . ) Nach

^ die l3 " entnommenen Znsammeustellung be-
>l)e^ o ^ " " sälnilltlichcr Getreideartcn in Europa in
>>, n " 7 " 3110 Millionen Zentner, davon 500Mi l -
v ^ed?,s ' " beizen. Dies genügt indessen nicht für
Mllcht '"'lie der Bevölkerung, und man muß scine
^ateii 3 " " ^^"«e von Getreide aus den Vereinigte»
Mndien """da. ^hi l i . Algier. EgYPten, Australien und
Mnry ., "ehinen. welche zusanunen 050 Millionen
n»n ^. "roducieren. Der Gesammtwcrth dieser Produce
^Hres2?! , "^s der niedrigen Preise des letzten
^c>cht,.^"W Millionen Mark oder nach Abzug der
l hes a. ^ " ^ . 0 0 0 Äiillionen Mark. Das Land.
°lgll»g ,'"e>sten von» srenlden Handel für feine Vcr-
4 > l I > l Getreide abhängt, ist England. daS zu
E ^ i l l i u ^ <^'"^ ^nantunls gezwungen ist. welches

^sllin t,„^ Hektaren zu producicren vermögen, den
^ N ist c>" bullen fünf Monaten repräsentierend, da-
I'"futt. ^ " ^ in nornlalen Zeiten nnr auf einen
l , ! nnf e. ' ^ ' " bedarf von drei Wochen. Deutsch-
!>^ ,̂ och n !. ^ " ' der den Bedarf annähernd von
5l> Duelle l?e? ' angewiesen. Früher »uar die Haupt,
" l a t e n t d I ^"^l"nd Nuhland. dessen Getreide-Export
d s ^ ^llz ^lammten rnssischen Exporthandels auS,
f/'"birn ,.,!"" England seine Bezüge von Amerika,
Cn c ° ma, . l'lstralien bedeutend vergrößerte, br-
I^lrildcte./ ""e>» Rückgang des russische» Handels.
^ « ^ ' ^ o c ^ . ^ bereinigten Staaten von Amerika

^ . M ^ " ' ^ Zentner, dagegen bereits 1877:
"entner oder dreimal so viel, als Rußland

nach England verschiffte. Diese Befürchtung hat sich
aber nicht verwirklicht, denn der Getreidehandel Ruß»
lands hat ebenfalls enorm zugeuommen infolge des zu-
nehmenden Bedarfe» Europa's, und zwar hob sich der
Export von 1874 mit 00.000.000 Zentnern in 1377
auf 78.000.000 Zentner und betrug in den ersten
nenn Monaten von 1878 schon 72,000.000 Zentner.

fokales.
Aus dem Morastkultur-Hauptausschuffe.

(Schlnh.)

Referent Äaurath P o t o ö n i l betont, daß es den
MorastbesilMn sehr schwer fallen dürfte, Umlagen zu
zahlen, da sie mehrere Jahre nichts geernwt haben,
cr empfiehlt jedoch, um die Ucbel schwemmungen am
Laibacher Moore wemgstms thcilwelsc zu paralysieren,
an die Laibachcr Stadtgeinmide das Ansuchen zu
stellen, dieselbe möge dir Reinigung des Laibach-
flußbettes vornehmen.

Vürgermeister Laschan weist darauf hm, daß
die Frage der Reinigung des Lailiachfwsses heute nicht
auf der Tagesordnung stehe, und daß cs sich vorläufig
lediglich nur darum handle, von der k. k. Regierung
ein Darlehen zu erlangen. Dirs werde am leichtesten
geschehen, wenn mall bei der Regierung mit der Mo-
tivierung dluulu ersucht, daß zu diejcm Zwecke im
nächsten Jahre eine Umlage ausgeschrieben uud das
Darlehen restituiert werde.

Magistratskommissär Tonic betont, es sei anßer
Zweifel, daß die Reinigung des Laibachflnßbettcs der
Stadtgemeinde zufalle, doch sei der städtische Ingenieur
bis nun bei der ungünstigen Witterung nicht in der
Lage gewesen, dic Vorarbeiten in Angriff zu nehmen.

Dr. P o k l u k a r befürwortet, bei der t. t. Re-
gicnmg um einen Vorschuß, nicht um ein Darlehen,
von 500 f l . anzusuchen. Werden sodann die Territorial-
grenzen richtig gestellt, dann werde es keinem Anstaube
unterliegen, ciue Umlage auszuschreiben.

Referent Äaurath P o t o c i n t bezeichnet die Ver-
messung des Territoriums als höchst dringend, da
außer einigen Katastralmapprn dem Ausschusse krine
Pläne zur Verfügung stehen.

Herr K o t n i t erfucht um die Verlesung des Prä-
liminares, welchem Wunsche der Referent entspricht,

Landeshauptmann Dr. Nltter v. K a l t e n e g g e r
betont neuerlich als nothwendig, daß der Morasttultui'
Ausschuß durch Ausschreibung einer Umlage seine Be-
reitwilligkeit zur Neitragsleistung für die nothwendig
werdenden Arbeiten beihätigm müsle.

Magistratslommissär T u m c bemerkt hiezu, daß
eine 2- bis Aperz. Umlage zur Dccknng der Regic-
kosten keine neue Last für die Moiastbesitzer wäre.
da eine gleiche Umlage anch bis jcht seitens der be-
standenen Morasten.,umpfullgs-Komlnission einaehoben
wurde.

Herr L a ß u i k ist der Anfchauung, daß ans B i l -
ligkcitsgründen wenigstens die Interessen des für die
Ausführung des Zoruichcu Grabens angelegten Ka-
pitals zur Verfügung des Morastlultur-AÜSschusses
gestellt werden sollten.

Bei der Abstimmung wird der Autraa, die k. k.
Regierung um ein Darlehen pr. 5000 f l . ans dem
zur Ausführung des Zorn'fchen Grabens bestehenden
Fonde zn bitten, angenommen nnd der engere Central-
"Nsschuß ermächtiget, der Regierung mitzutheilen, daß
für das Jahr 1880 eiu 10pe,rz. Zuschlag im Bereiche
des Morastterritoriums, nachdem die Grenzen des-
selben rectificlert sein werden, ausgeschlicbsn werden
wird.

Herr B o r s t n i k beantragt die Konstituierung der
Filiale Prcserje. ^ ^ < . .

Dieselbe wird nach längerer Debatte genehmiget.
Herr Äaurath P o t o c u i k beantragt eine Reso-

lution des Inhaltes, es möge der kramlsche Landes-
ausschnß ersucht werden, so Wie im Borjahre auch
heuer mit Rücksicht auf die stattgefundenen Ueber-
schwemmungcu das Arenuen de2 Morastes im Früh-
jahre zu gestatten.

Die Resolution wird angenommen.
Weiters wurde über den Antrag des Herrn

P e r u z z i beschlossen, sämmtliche Gemeindevorslünde
aufzufordern, die Reinigung der verwachsenen Kanäle
vorzunehmen.

Herr K o t n i k beantragt, die Regierung um eine
Subvention von 2000 st. M bitten, damit der voll-
kommen verwachsene Theil des Zorn'schcn Grabens
gcreinigct werde, welcher Antrag nach längerer Debatte
angenommen wird. .

Es wird schließlich noch eme Reihe von Anträgen
lokaler Natur bezüglich Reinigung von Gräben ge-
stellt nnd in Berathung gezogen, worauf der Vor-
sitzende dic Sitzung mit der Mittheilung schließt, daß
künftighin die Sitzungen des engeren Ausschusses statt
an Samstagen an Mittwochen stattfinden werden.

— (Pe r fona lnach r i ch t . ) Der Polizei-Ober-
kommissär bei der l, l. Landcsrcgicrnng in Laibach, Herr
Georg Schweiger, wurde in gleicher Eigenschaft zur
t. k. Landesregierung in Klagcnfnrt übersetzt; an seine
Stelle kommt der dortige Pulizci-Oberkommissär Herr
Johann Parma.

— ( E v a n g e l i s c h e Gemeinde.) Die silberne
Hochzeitsfeier Ihrer Majestäten wird auch von der hie-
sigen evangelischen Gemeinde durch einen am 24. d. M.
stattfindende!' Gottesdienst, dem eine den, Charakter des
patriotischen Festtages entsprechende Schulfeier voran-
geht, festlich begangen werden.

- ^ ( P oft me ist e r - V e r s am m l u n g.) Die Mit-
glieder des trainisch-tüstenländischcn Postmeistervcreins hiel-
ten gestern in Laibach eine Versammlung behufs eigenhändi-
ger Unterfertigung der vom genannten Vereine zur silber-
nen Hochzeitsfcier Ihrer Majestäten beschlossenen Glück-
wunsch- und Huldigungsadrcsse. Jenen Mitgliedern,
welche nicht in der Lage waren, an dieser Zusammen-
kunft thcilzunehmen, wird die Adresse zur Unterfertigung
im Postwege zugesendet werben.

— ( H uchz c i t s bäum.) Der Ccntralausschuß der
krainischcn Landwirthschaftsgesellschaft hat in seiner letzten
Sitzung vom 0. d. M. beschlossen, im Sinne der Einladung
de2 österreichischen Ncichöforstverrins anläßlich der silber-
nen Hochzeitsfcier Ihrer Majestäten in der Mitte des
landwirthschnftlichcn Vrrsuchshofcs auf der Polana als
„Hochzeitsbaum" eine Esche zu pflanzen.

— (Hymen.) Die unter dem Künstlernamen
Irene de Sassi von ihrer vicljährigen Wirksamkeit auf
italienischen Opernbühncn bekannte Sängerin Fräulein
v. Fichtenau (ans Nndulfswerth) hat sich. wie die „No-
vice" einem italienischen Blatte entnehmen, mit dem
Kapellmeister Herrn Stanislaus Faoi in Malta vermählt,
Frl. v. Fichtenau hat in früheren Jahren bekanntlich
auch in Laibach wiederholt konzertiert.

— (Ankun f t der A r t i l l e r i e . ) Heute um
9 Uhr 53 Minuten vormittags treffen mittelst Frachten-
zuges Nr. 168 der Südbahn der Stab der Batterie-
Division Nr. I I und die schweren Batterien Nr. 4 nnb 5
des 12. Artillerieregiments mit 1 Stabsoffizier. 8 Ober-
osfizieren, 290 Mann und 96 Pferden aus Slavonien
in Laibach ein. Diese Abtheilnngen werben hier abrüsten
und in einigen Tagen in die Garnison Klagenfurt ab-
rücken. — Murgen um 9 Uhr 5/5 Minuten vormittags
treffen mittelst Südbahn die schwere Batterie Nr. 6 und
die Munitionscolonnc Nr. 2 des 12. Ärtillericrcgiments
mit 4 Offizieren. 220 Mann und -18 Pferden in Laibach
ein Dic beiden letzteren Abtheilungen verbleiben in
Laibach in Garnison und nehmen hier ihre Stanoes-
reduction vor. Beim Eintreffen auf dem Bahnhofe wer-
den die Pferde einer tierärztlichen Untersuchung uuter-
zogen, bei welcher seitens der t. t. Landesregierung der
Herr Landcsthierarzt intervenieren wird.

— ( C i r c u s S i d o l i , ) Gestern sand im Cir-
cus Sidoli die letzte Vorstellung vor den Ofterfeier.
tagen statt, da dic letzten drei Tage der Charwoche be-
kanntlich als Normatage gelten. Die Vorstellung war
besonders gut besucht, und bot auch deren Programm
mehrere vortrefflich durchgeführte Nummern. Zu letzteren
zählen wir in erster Linie die staunenerregenden Lei-
stungen des Kautschutmannes Herrn Almasy Bela, der
zu den besten Künstlern dieses Genres gehört, die wir
gesehen zu habcn uns erinnern. Recht hübsche und
präcis geschulte Thiere sind die von Herrn Sidoli in
Freiheit vorgeführten vier Hengste, so wie der für die
hohe Schule dressierte, von Frl. Sirena Sidoli vor-
gerittene Trakhcnerhcngst „Pluto". Ganz fchrnSwerthe
Leistungen bieten ferner die Gynmastiler Herr Panaiti
und Miß Eunrads am Trapez, der indische Imiglenr
zu Pferde. Herr Capite. fowie dic vier musitalischen
Clowns mit ihren gymnastischen Viulinproductioncu, —
Die nächsten Vorstellungen, und zwar zu wohlthätigen
Zwecken, finden am Ostersonntag um 4 Uhr nachmit-
tags und halb 8 Uhr abends statt. Bezüglich unseres
vorgestern geäußerten Wnnsches, den Fußboden der
Feuchtigkeit wegen mit Brettern belegen zn lassen, con-
statiereu wir mit Vergnügen, daß dieser bereits Erfüllung
gefunden hat, was vielen Circusbefuchcrn angenehm sein
dürste.

— (Lichtenberg'sches A d j u t u m . ) Ein Eras»
mns Graf Lichtenbcrg'schrs Adjutttm für angehende
richterliche oder politische Staatsbeamte aus adeligen
krainischcn Familien im Iahresbctrage von 700. eben.
tncll 800 fl. ist in Erledigung gekommcn. Bewerbungs«
gesuchc um Verleihung desselben sind mit den erforder-
lichen Nachweisen bis längstens 15. Mai d. I . beim
Laibachcr Landcsgcrichtc einzubringen.

— (Au 3 dem Ger ich tssaa le . ) Der aus
Adelsbcrg gebürtige 20jährige. verheiratete Kutscher
Bartholomäus Sluga. bisher unbeanstandet, wurde kürz-
lich vom t. l. Landcsgerichtc in Trieft wegen Diebstahls
von einigen Wäschestücken im Werthe von 4 fl. 20 kr.
znm Schaden einer Wäscherin und wegen thätlicher
Widersetzung gcgeu den SicherheitKwachmann Mihcli i,
welcher ihn dieses Dicbstahls wegen festgenommen h"tte,
zn drei Monaten schweren, verschärften Kerkers ver-
urtheilt.

— ( V e r g n ü g u n g s f a h r t e n . ) I n drn Oster-
fcicrtagen (12. und 13. April) werden '"'t " " ' ^ » " ^
nin die Hälfte ermäßigten Fahrpreisen auf der tz?Ud-
bahn Vcrgmignngszüge nach Wien. Trieft. 3>>"''c uno
Venedig verkehren. Die Rückreise l.mn .m.crha b vier-
zehn Tagen mit einmaliger Unterbrechm.a st""ft"den.
Mi t der Fahrt nach Trieft ist <"'ch der Besuch der
Adclsbcrger Grotte verbunden. . ,., «.„

— ( W o h l t h ä t i g l c i t s l o t t e r l e . ) Einem Aller-
höchsten Befehle zufolge eröffnet die t. t, Lottodirection
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demnächst die XIX. Etaats-Wohlthätigkeitslotterie. deren
Reinerträgnis in üblicher Weise ausschließlich nur hu«
manen Institutionen gewidmet wurde. Es sind zur Be-
theilung in Aussicht genommen: das Krakauer Kinder-
hospital, die Trauntirchner Kleintinder-Bewahranstalt,
die Töchter der göttlichen Liebe in Wien, dann nach
Maß des Erträgnisses das Land Bukowina behufs Er-
richtung einer mit einer Abtheilung für Irrsinnige ver-
bundenen Krankenanstalt und das ruthenische Natioual-
institut in Lemberg. Die sehr reich ausgestattete Lotterie
enthält 6272 Treffer im Gesammtwerthe von 230,200 fl..
darunter vier Haupttreffer zu 70,000 fl.. 20.000 fl..
10.000 ft., 5000 si. Rente nebst Bargewinn von 79.000fl.
Das Verhältnis der Gewinste zur Anzahl der Lose ist
ein derart günstiges, daß auf je 43 Lose ein Treffer
entfällt.

— (Vater länd ische Schulhef te. ) Die Ueber-
zeugung, daß der Sinn für Patriotismus in dem heran«
wachsenden Kinde am wirksamsten durch eine möglichst
frühzeitige angemessene Einführung in die Geschichts-
kenntnis seine5 Vaterlandes gefördert werde, hat den
Schulleiter Alfons Metzner in Teschen zur Herausgabe
der von ihm bearbeiteten „Vaterländischen Schreibhefte"
veranlaßt, von denen uns durch die Verlagshandlung
Heinrich Feihinger in Teschen soeben eine größere Collec-
tion zur Besprechung zugeht. Jedes der vorliegenden
Schulhefte enthält in chronologischer Reihenfolge auf
der ersten Umschlagseite je ein Porträt eines öster-
reichischen Regenten nebst der Stammtafel, während die
beiden rückwärtigen Umschlagseiten mit einem kurzge-
faßten, alle wesentlichen Daten aus der Regierungszeit
des betreffenden Regenten zusammenfassenden Geschichts-
bilde versehen sind. so daß der Schüler gleichsam spie-
lend zu einer sistematisch geordneten Kenntnis der öster-
reichischen Geschichte gelangt. Die für die untere Stufe
des Unterrichte» bestimmten Hefte enthalten, dem im
lindlicheren Alter noch weniger entwickelten Verständnisse
entsprechend, an Stelle der Geschichtsbilder blos kurze
Charakterzüge und Erzählungen aus dem Leben der
betreffenden Regenten in leicht faßlicher Form. Die
Idee. die diesen neuartigen Schulheftcn zugrunde
liegt, ist eine vom pädagogischen Standpunkte aus aner-
kannt gute, und da auch die Ausführung derselben in
Bezug auf den Ton der geschichtlichen Darstellung sowie
nicht minder in xylographischer Hinsicht nichts zu wün-
schen übrig läßt, so zweifeln wir nicht, daß die Heftc,
namentlich bei richtiger Anwendung und Verwerthung
seitens der Lehrkräfte, fehr schätzenswcrthe Erfolge erzielen
dürften. I n Anerkennung ihres Werthes hat daher
auch das l. l. Unterrichtsministerium mittelst Erlasses
vom 24. Jänner d. I . dieselben zum Gebrauche in den
österreichischen Volks- und Bürgerschulen für zulässig
erklärt. Ein wesentlich vermehrter Absatz würde hoffent-
lich auch die Verlagshanolung m den Stand sehen, die-
selben in Hinkunft im Papierinhalte etwas reicher aus'
zustatten, was dem Unternehmen gewiß nur förderlich
Wäre, da die vorliegenden, ziemlich dünnen und bald
vollgeschriebene« Heftchen (ü. 2 kr.) vorderhand wol nur
Kindern bemittelter Eltern zum ausschließlichen Gebrauche
zugänglich sein dürften.

Neueste Post.
(Or ic ; i n a l - T e l e l j r a m m e der „La ib . Z e i t u n g . " )

Wien, i). Apri l . Die „Wiener Zeitung" publi-
cist die Verleihung der Geheimrathswürde an Ghyczy.

Die „Politische Korrespondenz" berichtet aus
T i r n o u o : Die Assemble votierte die Einführung
einer großen und einer kleinen Nationalversammlung,
ähnlich den beiden serbischen Stuftschtinas, und beschloß
vollständige Preßfreiheit.

London, '.). Apri l . Die Korrespondenz „Reuter"
meldet von Capstadt: Eine von 104 Mann eScortierte
Proviantcolonne wurde am 2. März auf dem Wege
von Derby nach Lueneberg von 4000 Zulus augegriffen ;
40 Mann inclusive des Hauptmanns wurden getödtet,

20 werden vermißt, 40 schlugen sich durch nach Lnene-
berg. Ein verlorenes Raketengeschütz wurde wieder-
erlangt. 20 Wagen mit Proviant und Munition gingen
verloren. Fünf Transportdampfer mit Verstärkungen
sind angelangt.

Petersburg, 9. Apri l . „Agence Russe": Die
Mächte arbeiten eine Combination aus, welche die
gemischte Occupation ersetzen könnte, nachdem die inter-
nationale Kommission sich einmüthig gegen den Ein-
marsch der Türken in Ostrumelien ausgesprochen hat.

Rom, 9. Apri l . Die Regierung soll einen Senator
nach Kaiio zu entsenden beabsichtigen, um angesichts
der ernsten Vorgänge über die Lage und Interessen
der Italiener in Egypten zu berichten.

G r a z , 8. Apri l . (N. f r .Pr . ) Die Handelskammer
petitioniert um Reform des Concursverfahrens und
um Bestimmungen gegen fraudulöse Vermögensüber-
tragungen; ferner um Revision der HH 21, und 32
der Concursordnung, Verminderung des Heeresaufwan-
des und Erleichterung der Wehrpflicht. I m Einjähri-
gendienste fei eine zweite Klasse aus Mittelschülern und
Fachschülern mit der Bestimmung zu Unteroffizieren zu
bilden.

P e s t , 8. Apri l . (N. fr. Pr.) Die Wähler von
Komoin erklärten sich einstimmig für die Wiederwahl
Ghyczy's. Es ist wahrscheinlich, daß derselbe das
Mandat annimmt.

P a r i s , 8. April. I m Municipalrathe wurde
von emem Mitgliede ein Antrag eingebracht, für die
Ueberschwemmten in Szegeoin U),000 Francs zu votieren.

P a r i s , 8. Apri l . (Presse.) Es heißt hier, es sei
zwischen London und Paris ein Einverständnis im
Zuge, daß England gegen Entschädigung Frankreichs
in den Antillen und Ueberlieferung von Tunis die
Occupation Egyptens allein vollziehe.

L o n d o n . 8. April. ( N . f r . P r . ) Das Resultat
der heutigen Ministerrathssitzung wird heute abends
durch einen Courier dem Lord Lyons nach Paris be-
hufs Mittheilung an das französische Kabmet über-
mittelt werden. Der gewöhnlich gut unterrichtete
„Globe" schreibt: Die Handlungsweise des Khedive
würde die strengsten Maßregeln seitens der beleidigten
Mächte rechtfertigeil. Fernere Geduld zu üben sei un-
möglich; es Wäre schmählich, wenn Frankreich und
England vor der Insolenz dieses kleinen Bankerotteurs
zurückweichen würden.

R o m , 8. Apri l . ( N . f r . P r . ) König Humbert
besuchte heute Garibaldi. Der General mußte im Vette
liegend den König empfangen. Die intime Unterredung
dauerte eine halbe Stunde.

T i r n o v o , 8. Apri l . (Pol. Korr.) Die bul-
garische Notablenversammlung hat den Beschluß gefaßt,
das provisorische Gouvernement des Fürstenthums
Bulgarien zu veranlassen, behufs Vornahme der Fürsteu-
wahl eine neue Volksvertretung wählen zu lassen. Die
neuen Wahlen sollen in der Weise erfolgen, daß auf
jeden je zehntausend männliche Bewohner zählenden
Bezirk drei Vertreter entfallen. Die Gefammtzahl der
zu Wählenden betrüge uach diesem Beschlusse 2^0.

Ko > i s tan t i nope l , 7. Apri l . Die Pforte pro-
testierte bei dem Fürsten Donoukoff offiziell gegen das
Votum der bulgarischen Notablenversammlung, durch
welches die bulgarische Volksvertretung zu einer Aen-
derung der Grenzen Bulgariens autorisiert und die
Erblichkeit der bulgarischen Fürstenwürde proclamiert
wird. Der ottomamjche Kommissär theilte diesen Pro-
test seinen europäischen College« mit.

Telegrafischer Wechselkurs
uom ft. April.

Papier -> Rente 65 25. — Silber - Rente 65 «0. — Gold»
Rente 77 50. - 1860er Staals<Anlehen Nk iil». — Banl'Ncticn
810. — Kredit'Actien 246 25, — London 117 15. — Silber
— —. K. t. Mimz» Dukaten b 54. — 20« Fraulcu - Stücke
933. — 100'Reichsmarl 57 00.

W i e n . 9. Apr i l , 2 ' / . Uhr nachmittags. (Zch"U^.
Krcdltactien 246 20. I860« Üosc 118 25. 1864er Uose " ^
österreichische Rente in Papier 65 25.
NordbHl 217-- . 20.Franlcnstücke 9 33'/,. ungar. K " " ^ ,
227 75, österreichische Francobank - ' — . iistcrreich'schc " " ^ g ^
1 0 4 - . Lombarden68-, Nnionbank 74 80, ^oudactim >"
türtische Lose 2 1 - , Communal-Nnlehen 109 80. E M » «
Goldrente 7750, ungarische Goldrcnte 6905. R u h l g ^ ^ .

Handel und MkswirUchaM
Convertierung der Staatsschuld. ^

V o n den auf G r u n d des Gesetzes vom 20. I u m ^ ^ „
convertierenden Effekten der allgemeinen StaatssclMo , ,̂
(auf Schu ld t i t c l der einheitlichen Staatsschuld u m g " ^ . ^
den M o n a t e n J ä n n e r bis inc l . M ä r z 1879 convertie« «
solche verbucht: „ ^ k und

i n Noten verzinslich . . . . 12,162 st. 3 4 " .
i n S i l b e r verzinslich . . . . 1 3 , 2 1 0 ^ ^ ^

zusammen 25,372 f l . 34 lr.
Z u convertieren sind noch _, ,,

i n No ten verzinsl ich . . . . 2.361,89? fl- A ">
i n S i l b e r verzinslich . . . . 4 0 9 , 0 7 7 ^ ^ ^

zusammen 2 , ? 7 0 , 9 7 5 f l ^ l r ^ ^

Angekommene Fremde.
Am 9. April. ^ ^ P

Hotel Stadt Wien. Ondcrla, Vergrathsgatlin, Idria- - ^ ^
Kfttt.. Wien. — Heinrich v. Littrow. Kapitän. Pola. ̂  " "
Forstrefercnt. Gottschcc. — Hirsch, Kfm., Wien. M l '

Hotel Elefant. Lcrcher. Trieft. — Aujietz, Posl"">l"'z>oO'
fcld. - Dragan. Nciftenfels. - Mulley. P o > t " Ä " ' M "
— Sever, Pola. — Obermann, Rcalitätcnbcs., ^/"/l Bl><
Icrctin. t. t. Nezirlsselretnr, Littai. — Verderb«. l> l-
bnchssührer, Tschcrnembl. ^ . ,^ gM

Hotel Curopa. Zupau. Fiume. — Sittig, ZivilgcoMe«,
mauusdorf. — Husck, Privatier, Trieft. . ^ A'

Mohren. Lidiv, Student, Graz. - Simitz, Sauoy-
stelitz, Sell». - Evjctlo, Färber. Agram. «zM^

»aierischer Hof. Titoui und Äagcho. Padua, ^
sammt Sohn, Franz. - Kauöii sammt Frau, ^ ^ " ' W. ̂

Kaiser von Oesterreich. Kußman Magdalcna, 2Ueî '>
- Jak, Privalbeamter, Klagcufurt.

Verstorbene. . ,,.M
A m u, A p r i l . Alberta Äradaschla. MaMl« A,b",

pralticantens-Tochter. « Jahre 1 Monat, Florianlga»
Diphthcritis. <,«,els '̂,

A m «.). A p r i l . Ioscfa Wruft, l. l. SteucreinnetM Og,!,
I Tay, Gradaschzagassc Nr. 8, Lcbcusschwächc. ^ / " « ? I ^
entlassener l. k. Obcrjäger des 1i). Iägcrbataillons,
Wicnerstraße Nr. 23, Lungenschwindsucht. ^ ^ ^ - - ^

" 7U.Mg. 72181 > 7^^schwac ts bewilllt ggO
9 2 „ N. 720 47 >15 9 SW. mäsjig belvo

9 „ Ab. 720 70 4> 9 8 NW. schluach bewol" ^ , e l
Tagsüber wechselnde Bewölkung, windig. Das ̂

der Wärme - j - 11 2". um 2 2° iibcr dem ^ o r m a i e ^ ^ ^

Verantwortlicher Redacteur: O t t o mar V a " ^ ^

W Die vielseitige innige Anthcilnahme an ^ >
W schmerzlichen Verluste, der uns durch den «." >
^ geliebten Galtcll und Vaters, Herrn W

» Vincenz Fischer, >
M Handelsmanns und Hausbesitzers, ^ »
M so unerwartet betroffen hat, das zahlreiche ^,,Z >
W beim Leichenbegängnisse, selbst auch durch " ^„dcn D
M Wohnende, dann die vielen schönen Alumcmf.^cll >
M legen nns die Verpflichtung aus, allen ^^ .saftest- >
M hicmit öffentlich den tiefgcsühltcsteu Dank avM «
W Laibach. 1U, April 1«?l). ,̂  W
> Die trauernden H i u t e r b l i c b e l ^ M

V l ) l I ^ ! I l ) d ' ! ( ! ) I . Wien, 8. April. (1 Uhr.) Bei relativ mattem Geschäftsgange hielten sich die Kurse mit Ausnahme der reinen Speculationsluerthe sehr fest.

Veib Ware

Papierrente 65 55 65 60
Silberrcnte 6590 Sft —
Goldrente 77-70 7780
Uose, 1854 1152b 11550

» I860 11825 11850
. 1860 (zu 100 fl.) . . . 12750 12775
« 1864 It.250 153 -

Ung. Prämien»Nnl 97 75 98
Kredit-Ü. 164 75 ißz _
l»udolfs«ü ,7 25 17 75
Prämienanl. der Stadt Wien 109 75 110' -
Nouau^Neaulierungs.Los« . . 106 80 107 20
Domänen' Pfandbriefe . . . 14375 14425
Oesterr. Schatzscheine 1881 rück»

zahlbar 100— - - -
Oesterr. Schatzscheine 1882 rücl«

zahlbar . 100— - -
Ungarische Äoldrente . . . . 89 40 89 l.0
Ungarische Eisenbahn.Anlclhe . 105 b0 105 75
Ungarische Eisenbahn-Anleihe,

liumulativstückc 10525 105 50
Unqarischc Schatzanw. vom I -

1U74 . 120 - 12025
Anlehen der Ttadtgemeinde

Wien in B. V 98 75 99

Velb Ware
GruudentlaftuugS'Dbliaatisnen.

Vöhmen 1 0 2 - 103 —
Niederösterreich 10450 105 —
Galizien 8825 8875
Siebenbürqeu 7825 7850
Temeser Hanat 7s 25 7» 75
Ungarn 23-40 84 -

Aetlen vau Van l rn
«elb Wil?

Anglo.österr. Vanl 104 25 «04 50
Kreditanstalt 247-50 247 75
Depositenbank 160 162
Kreditanstalt, ungar 229 25 229 50
Ocsterreichisch - ungarische Banl 8l0 ^ 812'
Unionbant 75 50 75 75
Verlehrsbanl 108' - 108 50
Wiener Bankverein 117 75 118'—

Actien von Transport Unterneh«
mnngen.

«clb Ware

Alföld-Vahn '.24-— 125 -
Donau.DalNpfschiff..Gesellschast 574 575 -
Elisllke^-M^stlialin 17625 l?6?5

««lb Ware
Ferdinands.Nordbahn . . 2 l?0-2175 —
Franz-Ioseph.Aahn . . . . 113 - 1!i3 50
Galizische Karl»Ludwig.Nahn 233 50 234
Kllschau.Odcrberger Vabn . . 106 - 106 50
üemberg.Czcrnowitzcr Vahu . 129 - l29 50
Lloljd . Gesellschaft 658 - 659 -
Oesterr. Nordwestbahn . . . 120 50 121 -
Nudolss'Nahn 130- - 130 50
Staatsbahn 258 - 258 25
Südbahn 6 9 ' - 6925
Theiß-Vahn 195' - 19550
Ungar.'galiz. Verbindungsbahn 91^0 92 —
Ungarische Nordostbahn . . 121- 12150
Wiener Tramway-Gesellsch. . 184 75 185 25

Pfandbriefe.

Allg.öst.Vodenlrcditanst.li.Gb.) 11450 1 1 5 -
« « « l i .A. 'V.) 98 25 93 50

Qcsterrcichisch - ungarische Bank 100 35 100 40
Una- Äodenkrcdit.Iust. (Ä..V.) 98 50 — ^

Pr lo r i lä tsDb l iga t lonen.
Elisabcth.V. 1. Em 9425 94 75
Fcrd.'Nordb. in Silber . . . 10350 104 —
Frauz-Ioseph - Äalm . . . . 90— 9025

^ O e l ^ ^ l ẑ

Gal. Karl-Ludwig-V. 1- ̂ " - ^ 3 0 ̂ ,ß0
Oesterr. Nordwcst<Vahn ^ - g^gO " ^
Sicbcnbürger Bahn - - ' ^ ^ . ^ , 1 ^
Staalsbahn l . Em, ' ^ ? b ^i?s
Südbahn »3" / , ' M'b0 ^

' Avisen. ^ 5ZZ
Auf dculsche Plätze . - - ' 11?.^ , ? ^
London, kurze Sicht - - ' 1,7 20 '^.Z5
London, lange Sicht . - ' ^gijO
Paris ' '

Veldssrten. ^ ^

«e'>» . ess. 5̂  ,

D u ! » . . n , . , ">ß'>>
Napoleonsd'or . U „ " go -
Deutsche Reichs- ^5 ^ ^? ̂  ̂  '

Noten . . . . " " ^ ^10" "
Silbcrgulden . . 100 „

^ — ^ ,' ati"""' '
Krainischc Grundent las tungs^ ^

' w e l d 9150. Ware ;o4^
Kredit 24? 25 biS 247 50. «"«siachtrag: Um 1 Uhr 15 Minuten notieren: Papicrrente 65 55 bis 65 65. Silberrente i»5 90 bis 66 . Goldrente 77'75 bis 77 35.

10425. London I I? 10 bis 11720. Napoleons 9-32 bis 933. Silber 100— bis 10V .


